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(Zweites Blatt) 


Aus der Provinz. 
Fortſetzung aus den erſten Blatt.) 

Schulitz, 28. Juli. Geſtern gegen Abend er- 
rank unterhalb der Stadt in der Weichſel 
er Buhnenmeiſter Hermann Witt, indem 
derſelbe, als er mit einem Kahn an der Buhne 
legte, aus demſelben herausfiel. Es war ſofort 

ülfe da, jedoch konnte W. nur als Leiche heraus⸗ 
gezogen werden; ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben 
ein Ziel geſetzt. Er hinterläßt eine Wittwe und 
mehrere noch ſchulpflichtige Kinder. W. war all⸗ 
gemein in ſeiner Nachbarſchaft beliebt, da er viel 
utes that. 

Fordon, 27. Juli. Nach Beendigung der 
großen Felddienſtübung in unſerem Ge⸗ 
lände iſt heute nochmals Artillerie hier eingerückt, 
um bis morgen bei uns Quartier zu nehmen. Der 


orpskommandeur v. Langenbeck-Stettin, der heute. 


ittag wieder abgereiſt iſt, hat ſich über ſeine 
Aufnahme in Hermann Krügers Hotel ſehr aner⸗ 
eunend ausgeſprochen. Geſtern Abend gab der 
ab im genannten Hotel den Offizieren ein 

endeſſen. — Heute Nachmittag brach in einem 
Bohlenſtall des Gärtners Karaß hier Feuer aus. 

as daran grenzende Wohnhaus ſowie die Nach⸗ 
bargebaude waren bei der herrſchenden Windrich⸗ 
tung ſtark gefährdet. Hätten nicht die hier ein⸗ 
quartierten, gerade zum Appell verſammelten Pi o⸗ 
niere helfend eingegriffen, ſo hätte das Feuer 
großen Schaden angerichtet, während es ſo auf 
ſeinen Heerd beſchränkt werden konnte. 

Bromberg, 28. Juli. Vorgeſtern fand im 
Wichertſchen Lokale die ordentliche Jahresver⸗ 
ſammlung des Vereins für Grun d⸗ und 
Dausbejiger Brombergs ſtatt, zu welcher 
ſich 26 Mitglieder eingefunden hatten. Herr A. 
Cohnfeld, der Vorſitzende des Vereins, eröffnete 
die Verſammlung mit geſchüftlichen Mittheilungen. 
Aus dem erſtatteten Jahresbericht iſt zu entnehmen, 
daß der Verein 320 Mitglieder zählt; im Wohnungs⸗ 
nachweiſebureau waren 176 Wohnungen angemeldet, 
von denen 77 vermiethet wurden, erledigt wurden 
außerdem 26 Wohnungsgeſuche. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht, den der Rendant erſtattete, beläuft ſich der 
gegenwärtige Kaſſenbeſtand auf 1131,07 Mark. — 
Bei den nun folgenden Wahlen des Vorſtandes 
wurde zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Dr. 
Piorek gewählt, außerdem wurden die ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder Kreski, Domke und Kasprowicz 
in den Vorſtand wiedergewählt, und die Herren 
Bogs und Knopf neugewählt. Demnächſt wurde 
der Haushaltungsplan für 1899/1900 in Einnahme 
auf 783 Mark, in Ausgabe auf 696 Mark feſtgeſtellt. 
— Vier junge Leute, welche geſtern Abend eine 
Bierreiſe unternommen hatten, und infolge— 
deſſen ſtark animirt waren, glaubten ihrer frohen 
Laune durch lautes Lärmen und Singen am beſten 
Ausdruck geben zu können. Auf den Kornmarkte 
trat den Radaubrüdern der dort ſtationirte Nacht⸗ 
wächter mit der Aufforderung entgegen, ſich ruhig 
zu verhalten. Anſtatt dieſe Weiſung zu befolgen, 
drangen die Burſchen jedoch auf den Wächter thät⸗ 
lich ein, mißhandelten ihn, wobei der Beamte eine 
Verletzung am Kopfe davontrug. Schließlich bekam 
derſelbe jedoch Hülfe und es gelang, die Atten⸗ 
täter auf das Polizeibureau zu bringen, woſelbſt 
ihre Perſonalien behufs Einleitung des Strafver⸗ 
fahrens feſtgeſtellt wurden. 

Crone a. B., 27. Juli. (Ergriffener Flücht⸗ 
ling.) Der am 8. Juni d. J. entwichene Inſaſſe 
des Cronthaler Zuchthauſes, Joſef Franzkowiak, 
welcher bei dem Arbeitskommando in Krolikowo 
bejchäftigt war, iſt bei Verübung eines Taſchen⸗ 
diebſtahls in Carthaus Weſtpr. abgefaßt und in das 
dortige Unterſuchungsgefängniß eingeliefert worden. 

Juſterburg, 27. Juli. (Großfeuer') Wie 
die „Oſtdeutſche Volkszeitung“ meldet, ſind geſtern 
Nachmittag in Bürgersdorf bei Wehlau 30 Gebäude, 
die Hälfte des Dorfes, niedergebrannt. Menſchen 
find nicht umgekommen, jedoch ſoll viel Vieh 
verbrannt ſein. 

Lyck, 24. Juli. Die 15jährige Tochter 
eines hieſigen Handwerkers war mit Kaffeekochen 
beſchäftigt, während zwei jüngere Brüder einander 
neckten und ſich herumſtießen. Plötzlich kam der 
kleinere, etwa fünf Jahre alte Knabe ſeiner 
Schweſter gerade in den Weg, als dieſe mit dem 


Kaffee hantirte, und wurde infolgedeſſen ſchrecklich 


verbrüht. Die ärztliche Kunſt war leider vergeblich, 
das bedauernswerthe Kind iſt geſtorben. 


Fürſt Bismard in der deutſchen Dichtung. 
Ein Skizenblatt zu ſeinem Todestage 30. Juli. 
Von Alexander Härliu. 

(Nachdruck verboten.) 


Im Jahre 1844 verfaßte Emanuel Geibel ein 
onett, das der Verſtimmung des Dichters über 


die wortreiche und thatenarme Zeit Ausdruck gab 
und mit den nachdrücklichen Zeilen ſchloß: 

Ein Mann iſt noth, ein Niebelungenenkel, 

Daß er die Zeit, den toll gewordenen Renner, 

Mit eherner Fauſt beherrſcht und ehernem Schenkel. 

Heut, wo mehr als ein halbes Jahrhundert unver⸗ 
gleichlicher deutſcher Geſchichte ſeit dieſem Dichter⸗ 
wunſche verfloſſen iſt, wird ſich wohl Niemand des 
Gefühles erwehren können, daß der Poet hier den 
Mann, der dieſem halben Jahrhundert ſeinen Stempel 
aufgedrückt hat, daß er Bismarck vorausgeahnt habe, 
deſſen Weſen in den angeführten Zeilen überraſchend 
knapp und ſcharf charakteriſirt iſt. Die Dichter, 
die „rückwärts gewendeten Propheten,“ empfanden 
wohl zuerſt die kommende Nothwendigkeit, daß 
das Wirrſal der deutſchen Dinge von einem über⸗ 
mächtigen Geiſte mit ſtählerner Kraft geordnet 
werden müſſe. So flehte 1849 auch J. G. Viſcher, 
der Letzte aus der ſog. ſchwäbiſchen Dichterſchule, 
um „einen Mann aus Millionen,“ um „eine eiſern 
harte Fauſt,“ 

die, nicht erwägend und nicht wählend, 

Aufſtelle das Kolumbusei, 

Daß nicht der Deutſchen Schmach und Elend 

Ein Spottbild aller Völker ſei. 


Beide, Geibel wie Viſcher, erlebten die Erfüllung 
ihrer Ahnungen, und der Letztere hat in einem 
bewegten Gedichte 1890 dem Fürſten⸗Reichskanzler 
den Dank deſſen dargebracht, — 

der Dich Jahrzehnte vorausgeſehen, 

Im ahnenden Liede Dich vorempfand. 

So iſt die deutſche Dichtung dem großen 
Schöpfer unſerer Einheit ahnend und ankündigend 
vorausgeſchritten, und als dann ſein Ruhmesweg 
glänzender und glänzender ſich enthüllte, da hat 
ſie ihn auf dieſem Wege per aspera ad astra 
begleitet. Ja, bereits per aspera iſt ſie ihm zur 
Seite getreten; als Bismarck noch verkannt war 
und als einſeitiger Vertreter von Partei-Intereſſen 
galt, da rief ihm ſchon mancher Getreue ein poe= 
tiſches „Bismarck, ſteh feſt!“, Mancher die Ver⸗ 
ſicherung zu: „Getreue Herzen fühlen edlen Muth, 
der lebt in Deiner Bruſt.“ Aber erſt, als die 
Verehrung und Liebe des ganzen deutſchen Volkes 
an die Stelle einer einzelnen Partei trat, d. h. 
alſo ſeit 1866 und beſonders ſeit 1871, wandte 
auch die deutſche Dichtung dem nunmehrigen 
Kanzler ihre volle Begeiſterung zu. Bismarck hat 
ſich ſelbſt einen der beſtgehaßten Männer des 
Jahrhunderts genannt; er iſt aber auch einer der 
meiſtbeſungenen. Natürlich darf man unter den 
ſchier zahlloſen poetiſchen Erzeugniſſen, die die Be⸗ 
wunderung und Liebe dem großen Manne zu 
Füßen gelegt haben, nicht eben viele klaſſiſche 
Werke erwarten. Um einem ganz Großen gerecht 
zu werden, dazu bedarf auch die Poeſie erſt einer 
gewiſſen zeitlichen Diſtanz, die die Geſtalt ihrer 
kleinen, in der Nähe wahrnehmbaren Mängel ent⸗ 
kleidet, ganz im heoriſch-mythiſchen Stile zeigt. 
Und auch dann iſt die Dichtung oft wähleriſch. 
Ein Cromwell, ein Friedrich der Große haben 
ihre Dichter noch heut nicht gefunden, während 
Götz von Berchlichingen durch Goethe der Unſterb— 
lichkeit geſchenkt wurde. 

Der Lyrik, dem unmittelbaren Ausdrucke des 
überſtrömenden Gefühls, iſt die ſchöne Aufgabe zu⸗ 
gefallen, dem Helden den erſten friſchen Ruhmes⸗ 
kranz zu winden; und fürwahr, es iſt ein voller 
ſchöner Kranz geworden, der den klaſſiſchen Lor⸗ 
beer und die ſchlichte Wieſenblume, der die Blüthen 
des Alpenlandes und der Meeresküſte harmoniſch 
vereinigt. Zu dieſem Kranze hat in Wahrheit 
ganz Deutſchland beigetragen, jede Landſchaft, jeder 
Stand, jedes Alter. 

Nord und Süd haben um die Wette den Grün⸗ 
der der deutſchen Einheit gefeiert: Fritz Reuter, 
gar ſparſam mit Huldigungsgedichten, hat Bismarck 
i. J. 1868 „as em en Kuhnhahn ud de Provinz 
Poſen präſendiert würd,“ ein ſehr hübſches Poem 
gewidmet, worin er ihm als dem Manne, der 
„Tähn tum Biten hatt,“ „zum Kuhnhahn un 
Franzmann den beſten Appetit“ wünſchte. Karl 
Stieler, Oberbayerns kerniger Poet, ſchildert die 
Bauern ſeiner Heimath im Streite darüber, ob 
Bismarck Jäger oder Zimmermann oder was jonft 
am beſten hätte werden ſollen, und läßt fie darüber 
übereinkommen: „das Beſt' iſt g'wiß, daß er 
der Bismarck worden is.“ Von der Waterkant 
ſchickten die Getreuen von Jever ihre oft ſehr ſinn⸗ 
vollen Denkſprüche und Geburtstagsverſe; aus Te⸗ 
gernſee ſprach ſchon 1868 ein Wackerer ſeine Ver⸗ 
ehrung aus: ; 

Un weil Du jo a Schneid Haft, 
Thu i Di ſo verehre, 

\ Daß Du Dir nix g’fallen laßt 
Un thuſt an Uebermuth wehr'n. 

Unter den Bismarckſängern finden wird die 
deutſchen Frauen, in deren Namen z. B. Auguſte 
Göpel aus Bautzen dem Kanzler die ſchöne und 


begründete Huldigung dafür ausgeſprochen hat, 
daß er „an deutſchen Weibes Macht geglaubt“; 
finden wir die Lehrer der deutſchen Hochſchulen 
und Schulen und die Schüler, die Studenten 
beſonders, aus deren Preisbewerbungen manches 
glückliche Bismarck⸗Lied hervorgegangen iſt, wie 
das jetzt öfters geſungene „Horch, Sturmesflügel 
rauſchen“ und Männer in hohen Aemtern und 
Würden. Wie das Bismard-Mufeum in Schön⸗ 
hauſen, ſo iſt auch die Bismarck-Poeſie ein wohl 
einzig daſtehendes Denkmal allgemeinſter und tiej- 
ſter Dankbarkeit. 

Doch neben den „Kleinen von den Meinen“, 
neben den vielen Namenloſen und Gelegenheitspo⸗ 
eten nehmen natürlich die Huldigungen, die die 
bedeutenden Dichter dem Fürſten Bismarck darge⸗ 
bracht haben, unſere Aufmerkſamkeit beſonders in 
Anſpruch. Da gilt denn in der That Goethe's 
Wort! „Welch' reicher Himmel, Stern an Stern!“; 
da ſind alle Stile und Richtungen der neueren 
Poeſie vertreten. Emanuel Geibel hat Bismarck 
1871 ein ſchönes Dankgedicht gewidmet, daß er den 
Deutſchen, was noth, gegeben: „den Glauben an 
ein Vaterland“. Julius Groſſe hat ſchon 1866 
die eherne Loſung „Blut und Eiſen“ begeiſtert ge⸗ 
feiert — „dich will ich preiſen mit fröhlichem 
Muth“ — und ſie als die Rettung aus Nebeln 
und Dünſten und Diplomatenkünſten, als das 
rechte Feuerwort für Michel, den „fiſchblütigen 
Helden“, beſungen. Martin Greifs's gedankentiefe 
und formengewaltige Hymne gilt Bismarck, dem 
„Helden“, der plötzlich aufgetaucht iſt, unbegriffen 
bleibt und doch ſein Rieſenwerk thut, bis ſein 


Name die Länder durchdringt 
Und bewundert wandert auf allen Meeren. 


Heinrich Lingg ſpricht wehmuthsvoll von der 
mächtigen Eiche: „fie lernte nicht ſich biegen, fie 
war ſchon viel zu alt. Ihr Laubgewölb durch⸗ 
leuchtet ein müdes Augenlicht — was uns die 
Augen feuchtet — ich Thor, ich weiß es nicht.“ 
Von Hermann v. Eottſchall ſtammen mehrere 
wuchtige Bismarcklieder, unter denen die Huldigung 
zum 80. Geburtstage („Im Sachſenwalde rauſchen 
Wodan's Eichen“) mit ihrer großen hiſtoriſchen 
Stimmung vielleicht die ſchönſte iſt. Zehn Jahre 
früher ſang Robert Hamerling: „Wir ſchauten die 
größte germaniſche That, von der die Geſchichte 
berichtet“. Hans Hopfen gelobt und fordert: 
„Kaiſer und Reich! die Loſung ſei, und: Bis⸗ 
marck! unſer Feldgeſchrei!“ Felix Dahn, der wie⸗ 
derholt Bismarck zu Ehren ſeine Leier gerührt hat, 
rief ihm ins ſtille Friedrichsruh das Wort nach: 
„Sein Denkmal iſt das Deutſche Reich“. 

Paul Heyſe hat zur Münchener Bismarckfeier 
1885 das kernige Lied: „Wem ſoll das Lied er⸗ 
klingen?“ gedichtet, in dem Bismarcks Werk glück⸗ 
lich gekennzeichnet iſt; Ernſt Scherenberg hat das 
Wort „Niemals!“ als einen Kehrreim benutzt, um 
Deutſchlands einſtige Schmach und werdende Größe 
zu ſchildern, und dem niemals erſterbenden Dank⸗ 
gefühle der Deutſchen Ausdruck zu geben. Ernſt 
v. Wildenbruch hat bie Bismarcks Abgang vom 
Amte die erſchütternden Worte geſprochen: 

Du gehſt von Deinem Werke, 
Dein Werk geht nicht von Dir, 
Denn wo Du biſt, iſt Deutſchland; 
Du warſt, drum wurden wir. 


Johannes Trojan hat in ſeiner ſchlichten Weiſe 
dem Kanzler als altem Manne 1885 den ſchönen 
und wahren Troſt geſpendet: „Er hat die Jugend 
hinter fi“, und —. um endlich eine Reihe zu 
ſchließen, in der noch mancher bedeutende Poet zu 
nennen wäre — Theodor Fontane (wie Chidher, 
der „ewig junge“) hat „Jung⸗Bismarck“ in der 
ſchönſten Bismarck⸗Ballade, die wir haben, gefeiert: 

In Lockenfülle das blonde Haar, 
Allzeit im Sattel und neunzehn Jahr 
Im Fluge weltein und nie zurück — 
Wer iſt der Reiter nach dem Glück? 
Jung⸗Bismarck. 

Fontane, der für „im gelben Rode den Hal⸗ 
berſtädter“ Zeit ſeines Lebens eine beſondere Paſ⸗ 
ſion gehabt hat, hat Bismarck auch noch ſterben 
ſehen, und damals hat er das erſchütternde kleine 
Gedicht: „Wo Bismarck liegen fol“ geſchrieben, 
unſeres Erachtens in mancher Hinſicht die Perle 
aller Bismarck⸗Poeſien, weil hier mit Wenigem 
ſehr viel geſagt iſt. Darum mag dies Gedicht 
hier ganz ſtehen: ; 

Wo Bismarck liegen ſoll. 
Nicht in Dom oder Fürſtengruft, 
Er ruh' in Gottes freier Luft 
Draußen auf Berg und Halde, 
Noch beſſer tief, tief im Walde; 
Widukind lädt ihn zu ſich ein: 
„Ein Sachſe war er, drum iſt er mein, 
Im Sachſenwald ſoll er begraben ſein.“ 
Der Leib zerfällt, der Stein zerfällt, 
Aber der Sachſenwald, der hält, 
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Und kommen nach dreitauſend Jahren 
Fremde hier des Weges gefahren 
Und ſehen, geborgen vor'm Licht der Sonnen 
Den Waldgrund in Epheu tief eingeſponnen 
Und ſtaunen der Schönheit und jauchzen froh, 
So gebietet einer: „Lärmt nicht jo; — 
Hier unten liegt Bismarck irgendwo.“ 


Dermijchtes. 


Oberftängerjoll,derftreitbarite 
Atheiſt Amerikas, iſt einer Herzkrankheit 
auf ſeinem Landgute bei Dobbs Ferneyg erlegen. 
Ingerſoll, der nebenbei auch ein berühmter Juriſt 
und einer der beſten Redner New-Yorks war, 
wurde durch die leidenſchaftlichen Angriffe zuerſt 
bekannt, welche er ſchon als junger Mann gegen 
die amerikaniſchen Bibelgeſellſchaften richtete, Er 
war zweifellos der redegewandteſte und leiden⸗ 
ſchaftlichſte Widerſacher der Bibel und der chriſtlichen 
Religion überhaupt auf dem ganzen amerikaniſchen 
Kontinent. 

Auf ſieben Millionen Mark belaufen 
ſich die Abgaben, welche die Berliner Pferdebahn⸗ 
Geſellſchaften in den Jahren 1890/95 für die 
Benutzung der ſtädtiſchen Straßen und Plätze an 
die Stadthauptkaſſe abgeführt haben. Den Löwen⸗ 
antheil an dieſer Summe trug natürlich die Große 
Berliner Straßenbahn, 6¼ Millionen; die Char⸗ 
lottenburger Pferdebahn zahlte nur 41 279 Mark 
und in Folge ihrer geringen Einnahmen wurde 
die Abgabe nach und nach von 4 auf 0,22 Prozent 
ermäßigt und ſchließlich ganz erlaſſen. 

In Berlin iſt gegenwärtig nichts 
los! Der Fremdenverkehr in der Reichshauptſtadt 
erfüllt die Erwartungen bei Weitem nicht, die 
die betheiligten Gewerbe auf ihn zu ſetzen gewohnt 
ſind. Das internationale Reiſepublikum fehlt 
faſt vollſtändig, da Berlin in dieſem Sommer 
nichts Ungewöhnliches bietet, keine Ausſtellung bietet, 
keine beſondere Veranſtaltung oder dergleichen. In 
Berlin iſt nichts los! 

Der kgl. Hofbaurath Fr. Häberlin 
iſt im Alter von 58 Jahren in Potsdam geſtorben. 
Mit ihm verliert die deutſche Baukunſt einen ihrer 
ausgezeichnetſten Vertreter. 

Der Verbrauch von Vögeln für 
Modezwecke. Zwei Schiffstransporte, die kürzlich 
an ein großes Modemagazin in London gelangten, 
enthielten 8000 Kiſten Paradiesvögel, 600 Kiſten 
Seeadlerfedern, 200 Kiſten Pfauenfedern und 
außerdem eine große Anzahl Kiſten mit kleinen 
Vögeln verſchiedener Art, Tauben, Faſanen und 
Inſekten, die zum Schmucke präparirt werden. 
Dies klingt nicht gerade danach, als ob die in 
gewiſſen Frauenkreiſen unterſtützte Bewegung, die 
ſich gegen den Gebrauch von Thieren für Modezwecke 
richtet, bis jetzt von Erfolg begleitet geweſen wäre. 

Frauzöſiſche Matroſen mit deutſchen 
Mädchen tanzend. Die Mehrzahl der Mann⸗ 
ſchaft des damals noch in Geeſtemünde liegenden 
franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Ibis“ hatte am Sonntag 
Urlaub und verbrachte den Tag in der fidelſten 
Stimmung, da die in dem benachtbarten Lehe 
garniſonirenden Matroſenartilleriſten ſich ihrer 
fremden Kameraden in der liebenswürdigſten Weiſe 
angenommen hatten. In verſchiedenen Tanzlokalen 
ſah man die franzöſiſchen Matroſen ſich mit ſchmucken 
deutſchen Mädchen im Kreiſe drehen. Intereſſant 
war es zu ſehen, wie franzöſiſche Mannſchaften 
und Unteroffiziere nach der Melodie „Wir halten 
feſt und treu zuſammen“ ihre Damen im Tanze 
ſchwangen. 

Der Wiener Schönheitspreis 
wurde im Rahmen eines heitern Feſtes, welches 
auf dem Kahlenberge bei Wien alljqährlich zu Ehren 
des Annentages veranſtaltet wird, dieſer Tage zum 
zwölften Male proklamirt. Zu Tauſenden er⸗ 
klommen die Wiener trotz der unſicheren Witterung 
mittels Zahnradbahn oder rüſtig zu Fuße die 


luftige Anhöhe im Wiener Stadtgebiete und als⸗ 


bald entwickelte ſich auf der Hotelterraſſe wie in 
den ſchönen Anlagen ein lebhaftes Treiben. Das 
Hauptintereſſe kanzentrirte ſich naturgemäß auf die 
Proklamirung des Schönheitspreiſes, welche um 9 


Uhr Abends erfolgte. Preisrichter war das Publi⸗ 


kum ſelbſt, indem jeder Beſucher der Dame, die 
er für die ſchönſte hielt, einen Coupon überreichte. 
Die meiſten Coupons (937) und ſomit den erſten 
Schönheitspreis erhielt Fräulein Helene German, 
eine reizende Blondine mit blauen Augen. Der 
zweite Preis entfiel auf Fräulein Mizzi Kaſper 
mit 347 Coupons und den dritten Preis erhielt 
Fräulein Leopoldine Hochfelsner mit 293 Coupons. 
Auch die beiden letzteren ſind blond und, wie die 
mit dem erſten Preiſe Gekrönte, Wienerinnen. 


* 


Das Reſultat der Schönheitskonkurrenz wurde vom a 


Publikum mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
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— bias berger wickbald. m 
Echt Berliner Meissbier. Echt 


Grätzer. = 
Frauen hurger Mu m me. 


ieee 
Münchener 


vovewenbräu. 


Generalvertreter: @eorg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


beistoflen u. Pläschen 


| Thorn, Sohllierstrasse. | | Enpgzierer | Thorn, Schillerstrasse. | 


i fiehl 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


| | Komplette Zimmereinrichtungen | 
{ in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig 


E 
. 
E 
: 
= 


Königl. Bauge 
in Görlitz. 


1 Beginn des Wintersemesters 20. Oktober. 
Programm pp. kostenfrei durch den Direktor Hunz. 


N 7 (al * 
N e g 
Wen 2 


N 


De ie eee 6 N 
Gebrüder Pichert 


as Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Thorn. Culmsee. 
Asphalt- Dachpappen- u. Holzcement-Fabrik 
Bedachungs- u. Asphaltirungs-Geschäft 
Verlegung von Stabfussboden 
MEF” Mörtelwerk und Schieferschleiferei wg 
Lager sämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaisen unter Zusicherung 
prompter nnd billigster Bedienung 931 


* 
N 
N 


Unentbehrlich im Manöver. 


Porös-wasserdichte 
mhänge 
mit Kaputze pr 


nach neuester Vorschrift liefert sehr 
preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 


Y 


eee eee 
N NT ic 88 ese 


Baugeschäftu.Brunnenhau-Anstalt 


Senk- und Tiefbohrbrunnen. [M|: 
Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 
Baumaterialien-Handlung. 


Feinſten in Zucker gekochten 


Himberrfaft 


pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 


2 Technisches Bursau für Arohiteotar u. Hoch bau. E 
Ci tronensaft Anfertigung sämmtlicher 
. Liter incl. FI 1,30 M. Zeloh „Kostenanschlägen, statischen a 
5 ss Kat: Berechnungen, Werth, and Fonertaien, Kö e ö ef Maschinen- f h ** 
pro Liter inel. Flaſche 1,30 M. > . Uebern eme von ee önigsberg ÖNIGSBERG in PREUSSEN a rik AC. 
Für zurückgeſandte Flaſchen zahle 15 Pfg. U Specialität Fassadenzeichnungen. D f . a a 
el ein, eee eee eee eee 00 n Sehnen, Dampfkessei 
bie Flache 050 dne 2 te ante rn Mahl: und Schneidemühlen-Anlasen 
8 7 * 1277õũ !!!!!! tee SE EengEug 
Rheinwein f 


pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25. M. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Für die Eirmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen 
Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


Neue Fettheringe 
3 A Pf. 3 
empfiehlt 
Paul Walke, Brürenftr. 20, 


ioni kreuzs., v. 380 Mk. an. 
1811008, Ohne Anz. 15 Mk. mon 
Franco 4 wöch. Probesend. 

M. Horwitz. Berlin, Neanderstr.16 


1 Simmerpoliee ———— —— ___—_ = 
3 Don meinen auswärtigen Sägewerken liefere 
1 Zimmerpolier 


mit 6 Geſellen, für Verband, 
1 Maurerpolier 
mit 10 Geſellen 4 


vo ff seen ſowie gehobelte und geſpundete Bretter nach 
een Zoe. Maaßaufgabe bei billiger Preisberechnung. 


‚Möbel-, Spiegel- und Polsterwaarene 
Magazin 


ö. Trautmann-Thorn, 


Tapezier und Dekorate 
Gorechtestr. 11 u. 73, W. 


= = 


Stammzüiehverei der grofen weißen 


== Rdeischweine = 


(Vorkihire) der Domaine Friedriehswerth (S.-Kob.-Gotha), Station 
Friedriehswerth. 


Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Aus- 
ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft 


reiſe. 

Die Heerde beſteht in Friedrichswerth jeit 1885 Zuchtziel ift bei Erhaltung 
einer derben Konſtitutlon: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit u. höchſte 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe find ſeſt. Es koſten: 

2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. 
3—4 „* * ” 80 ” ” 70 
(Zuchtthiere 1 Mark pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
n roſpekt, 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, 
ratis und frauko. 


Erieariehswerch. 1898. 
Hd. Meyer, 
3 79 Dom ainenrath. 


mpjehle und uche fämmtliches mäunlich. — . — 3 ſtr Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 
E wie weiblich. Perſonal für Hotel, Reſtau⸗ rie ric II orn Bäckerſtr. 15 Freis-Gourant. 5 

rants u. Brivahäufer, von ſofort oder ſpäter. 9 % iſt die jr Etage, 4 8 und — (Ohne Verbindlichkeit). 
St. Lewandowski, Agent, vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. | vom 50 
Gelligegeikäisahe 17. Coppernikusſtr. 7. H. Dietrich. | pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | BT. ir 
— 7 7 7 = SS Bmner Rene n Bi J ark Mark. 
Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 5 Dimmer, Rüe d. Don 1. Onder zu Ders - 
7 ae trihtlihe Sobnung, . Piluiag che gestötden- göTEanlsch-anfmalisches ae ing er miethen _Bre itestr. 30 A. Kotze. Weizengries Nr. 2 „ 180 15,20 

„ 5 „sedludungen nicht gestörten Salze des Blutes und des F eischsaftes enthaltend. ＋ u 7 5 
veranda, auch Öattenbenupung zu bermieth. Drei Pillen entsprochen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fetttreiom Muskelleisch. Herrschaftliche Wohnung ee ee Pe | 1 14.20 
Bacheſtraße 9 f Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen , welche durch a) { N 15,4 15,40 
* par nicht ee 3 bergen ER 1 E an: en aha he Breiteſtraße 37, III 5 Zimmer, Balkon, Weizenmeh 000 3 14,40 14,40 
seir late in der medicinischen Zeitung: „Meine erren College N ie ’ * } 2 | 
Die bisher von Freiherrn v. Recum nieht dringend genug die Terordnung Aer Piltlae -roborantes Selle änrathene . Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Otober 5 ir — Band 12.— 12.— 
habte Nach Orten, in At d ee en Selle acht = 7 5 7 — sollten, ab zu vermiethen. do. 0 ge b Band | ıl,— 11,80 
„ee zu Originalpreiseh von der privile re 1 2 ten. * e — — 
* Wo nun 2 1 955 Posen, zu beziehen, a Schachtel 750 1.2 A va Thorn C. B Dietrich & Sohn Geben, Nn . „on | Dr 
wu Depot: Thorn, Löwen-Apotheke. Wohnung ug Montero. 40 400 
Drombergerur 68/0 bparterte 4 Stube . Küche, 40 Taler incl, Waſſerlett. zu Roggenmehl oo. 180 12.— 
immer mit allem Zubehör, Pferde ⸗ ten j b enten fi erung ge 1 N vermieth. F. Dopslaff, Heiligegeiſthr 17. „ ROHR Ein 11,— | 11,20 
Hal etc. iſt von ſofort oder bem z fh = f ll, 


3 mer mit Balton, III. Etac e, ſofort er 5 e * Er 
zu verm. Badertr. 2. Louis Kallsoher. Commis⸗-Mehll 9.0 980 


And Warte in cine freundliche eundliche Roggen⸗ Schrot 8,80 


1. Oktober zu vermiethen. 


1 18 38 gegrür dat, uren beſonderer Staatsauſſicht ſtehend. — 
©, 13. Dietrich & Sohn. Ver mögen: 100 Millionen Mark. Nentenverſicherung zur Pal des nioinniens 


R . 9,.— 
: : 189 6 gezahlte Reuten: 3713000 Mark. Ka italberſicherung (für Ausſten ahnung von 4 Zimmern z 1. Oftbr. Roggen⸗Kleie 4,80 5— 
4 reſp. 3 zimmerige Militairdienſt, Studium). el Aue Shastafle ſicherung f * zu v. Näß. Moritz Leiser, Wilbelmsplatz 6 Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,80 18,50 
Geſchäfts pläne und nähere Aus unft bei: P. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ do. „ 2. 12,30 12,.— 
br. fl 2 0 Hung gaſſe, Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (212) Herrſch Wohnung 55 " 4 . 1 11,— 
a en T.—Tt˙ NEE 0 0. „ * „3 10,- 
mit Badeeinrichtung zum J. Oktober zu B Sa Saidonktäffe Eu ö 2 do. 8 9,80 9,50 
verw iethen. eidenstoffe kaufen, bastellan Se 5 24, ift die erſte do. „„ | 990 8. 
Ulmer & Kaun. . zum Vergleiche die Eta e, te nach Vereinbarung do. N grobe 9,30 9.— 
— —— — — 7 —̃ ̃ ( — reichhaltig. Collection mit dem Miether renovirt wer⸗ . Nr. 1 10,— 9,70 
er hanisch 1 1 3 0. 50 
Möbl. Zimmer Seam ier Wee MICHELS & Cie e ben en —— 
en BERL Leipziger Strasse 43, — Gerſten Kochmehl . 8,.— B,— 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 455 Deutschlands grösstes do. 2 —.— 660 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. - - DIL ohnungen Gerſten⸗Futtermehl 4,80 4,80 
1 freundliche Wohnung Ende und Ihrer omaestät der Königin-Mutter 9 zu vermieten bei Engere : 8 
* oheit der Prinzessin Aribert von Anha t uchweizengrütze ! 5,.—15,.— 
Kulmerzr. 13, 2. Etg, it zu vermlether. ee ee A. Wohlfeil, echuhmacherſtr 24 do. 50 


I.. I 4.801 140 


— 1 r a Tun FE re a 1 En 1 Be „vs + R 
e a * * N 7 * 5 7 


Corſets 


neueſter Mode 4 
Geradehalter 7 17 4 7, 
Ha u Fr anz 
ee 3 
zer |$ Tischlermeister, 
orſchriften. 
Nen! 8 
Büstenhalter — Wollmarkt 3, Bromberg, 
Gorſelſchone. ng empfiehlt 
empfehlen seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
| 2 | in geschmackvoller Ausführung unter 6arantie nur gediegener und guter Arbeit 
| £ewin 8 Liktauer, a zu den auerkannt billigsten Preisen. 
| 2 
Altstädtischer Markt 25. 2 Complette Zimmer- Einrichtungen 
S 
— 


. l . . .. . 
„Brennabor‘“ 


das beste u. beliebteste ONE der Welt. 


1899er Modell No. 1: 
Villigſtes Touren- 
u. Militär-Nad. 


Wunderbar leichter Lauf und dabei 
fat unverwüſt ich. 


Vertreter: = 


* Oskar Alammer, © 


— 
* 


= ss — 
offerirt jein großes Lager von 
Arbeits- und Luxuswagen 
zu billigen Preiſen. 
Reparaturen 
ſauber, ſchnell und billig. 
Alle Sorten 


Bauholz, Latten, Bohlen 
und Bretter 


ſow e jämmtliche 


Stellmacher⸗Waaren 
empfiehlt bil igſt 
Carl Kleemann, 


Thorn. 
Holzplatz: Mocker Ch auſſee. 


Wäſche⸗Arkikel. 


2 


Stettiner Kern Pfd. 0.28 
— Weidlichs Kern ” 2 8 N) ZI 
arte Oranienburger Kern „ O. 1 N | 1 
Harte une tue 2. 5 020 8 8 . Thorn III, Btonbetgerſaße 8. = 
Schweger * . 
—— Haushalt D „ 0.40 
grüne Seife „ 0. 16 
2 * * . 2 2 
Entnahme v. 5 Pfd. 2 Pf. billiger 9 I, 
i 222 5 
Dr. Thompson Seifenpulver Pack 0.17 ee » B E 8 
Lessive Pheuix 7 0.25 re 221 
Henkels Bleichsoda 7 0.10 Vanille 850 
Reisstärke pro Pfd. 0.28 Himbeeren 5 
Hoffmanns Silber-Glanz-Stärke 0.20 Erdbeerren — 
“ Biscuit, Kritsch 
Carl Sakriss — N gefüllte Waffeln zu Eis Mk. 2.40 
III IRTER e A. 6. ng PR: Rococo 1.20 
Schuhmacherstrasse 24. FRA ZEN Albert „ 0.80 
EEC OTTO HE ER — Krone 0.50 
. — Dee . Deutsche Volksmischung 0.40 


Cristall Würfel-Zucker, Farin und Brod- Zucker 
zu billigsten Preisen. 


Carl Sakriss 


2. Geld⸗Lotterie 


zur Ernenerun 1 des Domes in Meißen. 


Siehung. 20. h. 26.Drtober 1899. 


Die Gewinne werden baar ohne Abzug 
ausgezahlt. 
Höchſtgewinn iſt im günftigiten Falle: 
100 000 Mark. 

Prämie zu 60 000=60 000 Mk. 
Gewinn zu 40 000-40 000 Mk. 
Gewinn zu 20 000-20 000 Mk. 
Gewinn zu 10 00010 000 Mk. 
Gewinne zu 5 000-10 000 Mk. 
Gewinne zu 3 00030 000 Mt. 
Gewinne zu 1 000-15 000 Mk. 

30 Gewinne zu 500-15 000 Mk. 

50 Gewinne zu 300-15 000 Mk. 

150 Gewinne zu 1005 15 000 Mk. 

500 Gewinne zu 5025 000 Mk. 
1000 Gewinne zu 30-30 000 Mk. 
1200 Gewinne zu 20=24 000 Mk. 
3000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 
7200 Gewinne zu 5=36 000 Mk. 


r | 0 0 786000 
Geldgewinne © 
13 160 *. 1 prämie 375000 M. 
a von 1 13160 Gewinnen 
uletzt gezogene erhält auch die Prämi 
zuletz 2 000 — mie von 
Looſe (inclufive Reichsſtempel) 
nur 3 Mark 3 ennig. 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ 


r sg 
6 
Zuntz - Kallee 
in Original⸗packeten, 
Pfund 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 
1,80, 1,90, 2,00 Mark. 
Sämmtliche Sorten verkaufe 5 Pf. unter 


den Ori inal⸗Preiſen. 
Car lSakriss 


Schuhmacherstrasse 26. 


Aer r Thorn: 
Gebr. Prager. 


VE nne eee esse 
2000 Arbeiter. 


Derkkim 


0 
15 


Nach — brieflich. 


EB EEE ͤ v 
Selhstverschuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
8 heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erſahr. 
Or. Mentzel, nicht approbizter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich 3716 


Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Zestellungen per Postkarte. 
3. Globlg, Klein ocker 


b und neue 


ss Möbel 5 — 


arirt und „ 
zu biuigen Kreifen bei 


7 Heinrich, Tiſchlermeiſter, 
H 


wer W 


rliche Production: 30 000 Fahrräder 


Mauerſtraße 33. 
Daſelbſt kann 1 Lehrling eint eten. 


Mein Grundſſüg 


4 Baderſtr. 2 
ſehr gut verzinſt, ik ich bald. 
Louis Kalischer. 


Bäckerei. 


1 Bäckerei iſt per 1. Oktober 1899 
u verpachten. 


A. Roggatz, Bäckermeiſter. 


„pia 00091 4h: , neh wg 


Jäh 


zu 
Vor ann 
DRESDEN 
1. Vertreter C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
0000 0000000000000000000000000030 0000000000 00000000 


Gothaer Lebensversicherungsbank, 
Verſichern ugsbeſtand am 1. Juni 1899: 762¼ Millionen Mark. 
eee 8 244% Millionen Mark. 

ende ahre 3 5 —— 

je nach dem Alter der Legs, W demie, 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, (Bromb. Vorſt.) Schulſtr. 20, 115 


Fr ar „Sir 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb F'ranco-Lieferung. i 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


— —— bas Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


Wollmarkt 3, 


ehe UOA ITEMSUY 880 15 


Soeben erschienen! 


2, N Lppernieus 


N | Eine i den Bin Skizze v. M. Curtze. 


Mit dem Bildniss des Coppernicus. 


Preis 2 Mark. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Photoaraphilges Ateliet 
Kruse & Carstensen, 


Esloßſtraße 4 
. — Schützeng arten. 


en 


SEEN 1 K r i r 
r 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & C0 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 


Achtung! 


Feiner deutjcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superier '/, Liter⸗Fl 
& 2,50 Mark. Niederlage für Thorn und 
Umgegend bei 
Oskar Drawert, Thorn. 
Aue zu Feſtlichteiten nöthigen mp 
Coſtüme, Dekorationen, 
Fahnen, — ete. 
(of 
Betten ju Mafjenguartieren 
liefert ſowohl kaufweiſe als leihweiſe, billig 
Kaiser's Koſtüm ; und Fahnen⸗ 
Fabrik 


. = Rein. 
Berlin, Sraten-Shmabl 


Etr. 


Geruch fetten Ipeck 


. Ctr. 
— — er re Güte. 
F. W. Klingebeil, 
Frankfurt a O 


Herren⸗Anzüge 


nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stofflieferun 
von Ju Mk. an, fertigt ſauber und gulſipenb 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikushraße 23. 
G Zelrter Keller im Ba 
Stallung, dito eee. im Hof. 
783 Louis K aliseher. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 9. Sonntag n. Trinitatis, 30. Juli 1899. 
Altſtädt. 7 che. 
Morgens 8 Uhr: d 20 arrer Stachowitz. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuftäbt. evang. Kirche 
Vorm. 9 / Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Garniſantirche. 
Vorm. 10¼ = Sau. 
err Divifionspfarrer Strau 
Nachm. 2 Uhr: Feel ir 8 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Intp. Kirche in Mocker. 
Kuhr: Gottesdienſt. 
ge Paſtor 8 


ädchenſchnle zu Moder. 
5 Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Kirche zn Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Kollekte für den Kirchbau in Prützenwalde. 
Nachm. 2 Uhr: Kinder gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evan 
Vorm. 9½ 


Md 
Weh 


Evang. 


Kirchen emeinde 
Vorm. 10 8 Grabewig, 


Uhr: Gottegdienft in Kompante, 
rr Pfarrer Ullmann. 


Herr 
Kollekte für die kirchl 
en chlichen Bedürfniſſe der 


r * „ 2 


een 


Ei 


F 


e 


8 


PERL" 


95 
3 
4 
1 
A 
1 
4 
= 
85 
£ 
2 
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Taſchentücher und Schürzen enorm billig! 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch findet nicht statt, 


Seinenhaus M. Chlebowski 


Gründung 1878. 


Der große 


 Räumungs- -Ausverlau 
Leinenhauses O. Chlebowski, Thorn 


bietet dem kaufenden Publikum die günſtigſte Gelegenheit feinen Bedarf in ſämmtlichen Artikeln der 
Leinen- und Wäſche-Jnduſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich so schnell wie möglich zu meinem bereits üb srnomm nen Waaren-Kaufnauss nach 
Charlottenburg übersiedeln muss, bin ich g3zwungen main grosses bastso-ti-tss Lagar in 
sämmtlichen Artikeln, wie: 


Jupons. bedeutend unterm Preiſe.. 


zu auffallend billigen Preisen auszuverkaufen, und dürfte sich so bald nicht wieder 
die Gelegenheit bieten, nur streng reelle Waaren zu solch auffallend billigen 
Preisen einzukaufen. 


Damenwäſche, Kinderkleidchen, Tragelleidehen, Tauftleider, 
8 5 mäntelchen, Jäckchen, Knabenbloufen, 1 
u a Morgenröcke, Matinees. | 3, 
Tiſchzeug. Badewäſche, Damen -Oberhemden. > 
Handtücher, Kaffeedecken, 2 
Taſchentücher, | | Vorjährige Waſch⸗ Koftüme. 2 
Fertige Bettwaaren, — e :üfür jeden nur annehmbaren Preis. — = 
Gardinen, Leinen⸗ u. Baumwollwaaren,, 5 — 
Stores, Julette, * 1 te — 
Steppdecken, Züchen Leinen und Baumwollwaaren, Füchen und Inletten, Bettzeug zu ganzen ve — 
8 Cbeſeis , d n 50 . Knee n 6 

eiſedecken, En 

Trikotagen, Hot ( f | | Ww; h E 
Strumpfwaaren, 0 b 8 un 65 auran 5 ast b, = 
Sweaters, nur erprobt unverwüstliche Qualitäten, 2 
5 
2 
2 
— 
= 
= 


Brautausstattungen =“ 
een = zu enorm billigen Preisen i finger Mr angefertigt. 


Alle oben angeführten Artikel find in meinem Gefchäftslofal auf langen Tafeln ausgelegt und mit DEREN Notirung des 
früheren und jegigen Preiſes verſehen. 


Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


Breitestr. 22 THORN, Breitestr. 22. 


BRERSBEFRPSBPARBORER —— 5 
FSernfpreiher Nr. 100.5 Gründung 1878. 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


